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I.

OOllen die verordnete Commilſarii allen er
E ſinnlichen Fleiß und Muhe anwenden, die

vorkommende Proceſs-Sachen, inſonderheit
diejenige, welche zu Weitlaufftigkeiten aus—
zuichlauen cheinsn utid zu mehreren In—L

ſtantccien gedeyhen wollen, gleichwohl ſo be
ſchaffen daß derſelben Grund und Recht bald
klar zu machen, und ſolche darnach fuglich

verglichen werden konnen, durch die Gute, ſo viel moglich, zu heben
nnd zum baldigen aber doch an ſich recht? und billigmaßigen Ende
zu befodern; Jmmaſſen denenſelben dabey vor allen Dingen oblie—

get, und hiemit auf ihre Pflicht und Gewiſſen geleget wird, da—
hin, ohne einiges Anſehen der Perſohnen, oder andere Umſtande,

gantz unpartheyiſch zu ſehen, daß, wann Sachen in Gute vergli—
chen werden, ſolches dennoch, nach deren Grund und Beſchaffenheit,

ſo geſchehen moge, daß es kiarem Rechte und der Billigkeit nicht zu

wieder, und daß der einen und der an—dere Theil zu unrechtem Guthe mit Sunden kommen moge.

llI.
Zu welchem Ende, und damit das Tentamen Concordiæ

ſolchergeſtalt und mit eklkect, jedoch ohne Auffenthalt der Sachen
und des Proceſſus (als welches Seine Konigl. Majeſtat, unter dem

Vorwand der Gute, durchaus nicht geſtattet wiſſen wollen,) vor—
genommen werden konne; Soll, wie bißherv, alſo auch noch ferner—
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denen Citationibus zur Verhor beſonders inleriret werden, daß bey
de Theile, ſo wohl der Klager als Beklagter, ihre Mandatarios,
wann ſie ſelbſt zu erſcheinen behindert werden, auch in ſpecie zur
Gute inſtruiren, oder aber ſchrifft-oder mundlich, zeitig ante Ter-
minum denen dazu verordneten Commillariis anzeigen, warum
ſie zur Gute ſich nicht einlaſſen, ſondern rechtlichen Beſcheides er—
warten wollen.

Damit nun unter dem Vorwand des Tentaminis Concor-
diæ, die angeſetzte Termini zur Verhor und Entſcheidung der Sa—
che nicht kruſtriret vder ruckgngig gepnachet und den Partheyen
dadurch doppelte Koſten verurſachet werden; Muſſen Commilla—
rüi in denen Sachen, woruber der Verſuch der Gute vorzunehmen
beliebet und gut gefunden wird, vor den Verhoren die Partheyen
zu ſolchem Verſuch vor ſich beſcheiden/ zu welchem Ende, ſo bald die

itationes ausgeſertiget ſind, die Memorialien in der Cantzley von
den Protonotarien ihnen vorgeleget werden ſollen, damit ſie, wor—

auf es bey dem Tentamine Concordiæ ankomme, daraus erſehen,
das Nohtige ſich notiren und zu dem Tentamine das Nohtigſte
und Forderſamſte veranlaſſen konnen. Und wann demnachſt die
Nohtdurfft erfordert, daß ihnen diejenige Piecen, welche ante Ter-
minum eingekommen, abzufolgen; muſſen ſolche von ihnen jeder—
zeit wieder mit in die Audientz gebrarht werden, weil ſonſt, aus
Maugel derſelben, weder in der NebenStube decretiret, noch auch
ſonſt denen Partheyeẽn rechtlicher Boſcheid gegeben werden kan, der—
gleichen Hinderung und Aunenthalt derer Sachen aber vor allen
ſorglichſt vermieden werden muß, maſſen die aggreirung dieſer be
ſonderen Commisſion zur Gute die HanptMorive und Abſicht
hat, daß dadurch die Sachen, welche ronnen in Gute verglichen
werden, deſto eher ſuinmariſch, aber, ſo viel moglich, nach deren
wahren Grund-Recht und Billigkeit, durch einen gewiſſenhafft
darnach zu vermittelnden Vergleich, mogen abgethan und geendi—
get werden, und, um den eigentlichen etkect davon zu erkennen und
zu erfahren, ſoll dieſes darauf gehende Reglement nur zur Probe
dienen, indeſſen Seine Konigliche Majeſtat ſich auch darunter alle—
mahl eine Aenderung oder Verbeſſerung zu machen hiemit wohl—
pedachtig vorbehalten.

Was oben vom Verſuch der Gute vor den Verhors· Ter—
win geſetzet worden, findet auch ſtatt, wann Appellationes an das

CammerGericht kommen und angenommen werden.

Wie dann auch denen Commillariis frey ſtehet, auch in
anderen rechtshangi en Sachen, wann es darinn. zum Pergleich
das Anſehen oder Ho ſnung gewinnet, beyde Theile zu dem Ende,
jedoch ſalvo Proceſſu und vhne ſolchen und der Sachen rechtliches
Ende dadurch aufzuhalten, vor ſich zu beſcheiden, und vorgedachter

maſſen grundlich und gewiſſenhafft, der Sachen recht und billig—
maßige



maßige Vergleichung in Gute unter denen dazu geneigten Partheyen
zu verſuchen. Weil aber dabey offt nicht ohne Urſache zu befürch—
ten, daß Acta aus der Kegiſtratur ſehr diſtrahiret und verleget, auch
aus Mangel derſelben, wie vorhin gemeldet, die Decreta aufgehal

ten werden; So muß dieſes von denen Commilfſariis ſorgfaltig
verhütet, die Acta von ihnen jedesmahl in die Audientzien wieder
mitgebracht, dieſelbe im Hauſe beſonders verwahret, und wann ein
Vergleich erfolget, von denen Commilſariis verſiegelt zur Kegi-
ſtratur geſchicket werden.

unn.

Weilen ſich auch bey bisheriger Tentirung der Güte ge
auſſert daß die perſohnliche Gegenwart derer Partheyen die gütli-
che Beyhlegung der Sachen gar ſehr lacilitire; So ſollen die ver—

ordnete Commilſarii in denen Citationibus denen Citatis vor-
nehmlich injungiren, daß Sie ohne erhebliche Uhrſache in Termino

Commilſionis nicht ausbleiben, ſondern ſich, ſo viel moglich, in

Perſohn geſtellen ſollen.

nul V.Jm Fall aber die Partheyen hinlangliche Rationes, war—

un ſie ſich vor der verordneten Commillion ſelbſt in Perſohn nirht
ſittiren konten, anzufuhren vermogten; So miuſſen ſie dennoch ih

re Mandatarios mit anugſamer Vollmacht und lnſtruction, auch
in ſpecie weaen des Verſuchs der Gute, verſehen, damit ſelbige in

Termino ſich deshalb deutlich erklaren, und allenfalls einen Ver

gleich ſchlieſſen und eingehen koönnen.
J inVI.

Da ſich aber ereignet, daß vielt Adyocati lieber ihren Ei

genNutz und der, die Partheyen ausſaugender Gewinnſucht, nach
glhen, als daß ſie dererſelben wahres Recht und Beſtes in denen ih
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nen anvertraueten Sachen ſuchen ſollen, und es dahero offters ge—
ſchiehet, daß ſelbige die, zur Gute vorgeladene Clienten, wann ſich
dieſelbe bey ihnen Rahts erholen, nicht allein von aller gutlichen
Handelung und Ditpoſition gewiſſenloſer Weiſe, abrahten, ſondern
auch nicht einmahl vor der verordneten Commisſion erſcheinen,
vielmehr ſelbige gantz vergeblich und mit Zuruckſetzung allen
Egards, ſo einer verordneten Commisſion gebuhret, warten laſſen,
und ſolchergeſtalt Seiner Konigl. Majeſtat ſo ernſtliche als heil
ſame Willens-Meinung hochſt ſchnode verachten und eludiren; So
ſollen inskünfftige die Advocati und Procuratores auf die ihnen

nt aunut alin hutn! treanten
deshalb habender beſonderen und gnugſamen Vollmacht erſcheinen,

oder aber, wann etwa die Partheyen wieder alles Hoffen und Ver—
muthen, ſich dazu nicht etſchlieſſen konnen, noch wollen, ſolches Ta—
ges vorher bey denen Commillariis anzeigen, und ſich dieſerhalb
mit einem Original. Schreiben von ihren Principalen gehorig le.
gitimiren.

VII.“Damiit auch, wann Partes ſich entweder in Perſohn, oder
durch guügſame Bevollmachtigte in dem angeſetzten Termino
Commisſionis gehorſamlich geſtellen, die gutliche Handelung auf
eine vernunfftige der Billigkeit und wahren Rechten gemaſſe Art
voraenommen werder So ſollon  —:1.

7 uynrn unnv fritvſertigenUnterthanen ein allergüadigſtes Gefallen hatten, und Sie hinge.
gen wieder diejenige, welche ohnnohtige Proceſſe und Streitigkei—
ten den ihnen angebohtenen Frieoen und Eintrachtigkeit vorzo—
gen, einen billigen und gerechten Abſcheu trugen, ihnen auch die
Koſtbarkeit, Weitlauftigkeit und Ungewißheit des obſchwebenden
Proceſſes und was ihnen daſi  A “ÖÊ

rytruceſtuit nach vor—hergegangenen recht und billigen und Acten-maßigen Vorſchlagen
einen equitablen Vergleich zu beyder Theile wahren Vergnugen,

zum Stande zu bringen ſuchen.

VIII.Wann dann ſolchergeſtalt ein wurcklicher Vergleich ge—
ſchloſſen wird; So ſollen Commillarii daruber ein ordentliches

Protocoll



Protocoll halten, und darinn kurtz und nervös anführen, wor—
uber der Streit eigentlich geweſen, und aus welchen HauptGrun
den und Motiven ſolcher ſo verglichen worden, ſo dann ſolches ſamt
der Abſchrifft des Vergleichs dem Cammer-Gericht ubergeben, anch
pto Honorario ein jeder von ihnen nur 2. Rthlr. und ein mehrers
nicht, nehmen, es ſey unter was Nahmen, Vorwand oder Prætext,
wie es immer wolle, oder erdacht werden konne, auch weder directe

noch indirecte, wie Seine Konigl. Majeſtat ſolches auch in Dero
allerhochſten Cabinets. Ordre vom 27. Auguiti 1736. determiniret

haben. udàh
J LA.Sollen die, unter derer Commilſſarien Hand und der

transigirenden Partheyen Unterſchrifft ausgefertigte Protocolla,
welche den Partheyen, oder. ihren Sachwaltern dzutlich vorzuleſen,
plenam fidem haben. Dafern auch ein oder anoer Theil erglei
chen vor dieſer Commisſion aeſchloſſeneh Vergleich judicialiter
c fi miret haben will Muß ſolches bey dem Gerichten unter
on rdeſſen Siegel und des Præſidenten vder Cheks Utterſchrifft geſche

hen, jedoch ſoll vor dergleichen Confirmation ein meyreres nicht,
als die CantzleyTaxe dafur ſetzet, bey Vermeidung Konigl. Un—
gnade, gezahlet werden, und wann aus einem vor denen Com—
millariis geſchloſſenem, ob gleich nicht cöntirmirten Vergleich nach
her ad implementum bey den Judicjis geklaget wird, muſſen kei—
ne andere Sportulen gefodert werden, als nach der Sportul- Ord
nung, von einem Keſcript, oder Verordnung ſonſt gezahlet wird.

Und wie Seine Konigl. Maſeſtat zu denen verordneten

Commillariis das allergnadigſte Vertrauen  haben, ſie werden ſo,
wie bishero, mit Hindannſetzung aller Abichten, dieſes lobliche

Werck fernerhin mit allem moglichen Fleiß und Eyffer, wie auch
und vornehmlich in Anſehung des wahren Rechts in der Haupt
Sache ſelbſt, auf das ſolideſte und verlaßigſte verrichten:

So befehlen allerhochſt Dieſelbe auch hiedurch allen Dero Ju—
ſtitz-Collegiis allergnadigſt dieſem in allen Puncten und Clauſulen
auf das genaueſte nachzuleben und der Commisſion, bey vorfallen.

den Fallen alle nothige Asſiſtence zu leiſten.
*7IA

Damit auch Seine Konigl. Majeſtat von dem Fleiß derer
Commillſarien, in ſolcher gutlichen Beylegung der Proceſſe, be

nachrichtiget werden konnen; Sollen dieie gehalten ieyn, zu dem
Ende bey dem Præſidenten alle halbe Jahre eine Deſignation der
verglichenen Sachen, mit Beyfuauna der Nahmen der Partheyen,

zu ubergeben, dieſe aber init Ablauff des Jahres ſelbige anhero ein

zuſenden. Xit.



XII.
Jm ubrigen bleibet es bey denen kunfftig zu verordnenden

Commisſionen zur Ocular. lnſpection, zur Berechnung und an—
deren dergleichen Handelungen, ſo durch ein oder andern Com—

miſſarium oder Membrum Collegii expediret werden, als wo—
von Niemand ex Collegio excludiret, die Gute aber dabey alle—

mahl verſuchet werden ſol.

Uhbrkundlich unter mehr allerhochſt gedachter Seiner Ko

niglichen Majeſtat eigenhochſthandigen Unterſchrifft und aüfge—
drucktem Konigl. JnnSiegel.. .Geben Berlin, den 25. Octobris

1737.
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